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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 


VV 


(Nr. 4747.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obligationen 
des Flatower Kreiſes, im Betrage von 50,000 Thalern, II. Emiſſion. 
Vom 7. Juli 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen 10. a6, 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Flatower Kreiſes auf dem Kreistage 
vom 29. Januar 1857. beſchloſſen worden, die zur Ausfuͤhrung der vom Kreiſe 
unternommenen Chauſſeebauten nach Aufnahme einer Schuld von 150,000 Rthlrn. 
noch erforderlichen Geldmittel im Wege einer ferneren Anleihe zu beſchaffen, 
wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisſtaͤnde: zu dieſem Zwecke auf 
jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens der Glaͤubiger un⸗ 
kuͤndbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 50,000 Rthlrn. 
ausſtellen zu dürfen, da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch 
der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit des F. 2. des 
Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Obligationen zum Betrage 
von 50,000 Rthlrn., in Buchſtaben funfzig tauſend Thalern, welche in funfzig 
Apoints à Eintauſend Thaler nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit 
ile einer Kreisſteuer mit vier und einem halben Prozent jaͤhrlich zu verzin⸗ 

fen und nach der durch das Loos zu beſtimmenden Folgeordnung, vom Zeitpunkt 
der Vollendung der beabſichtigten Chauſſeebauten ab, mit wenigſtens jährlich 
Ein und einem halben Prozent des Kapitals zu tilgen find, durch gegenwaͤrti⸗ 
ges Privilegium Unſere landes herrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wir⸗ 
kung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorge⸗ 
henden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, 
geltend zu machen befugt iſt. 


Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obli⸗ 
gationen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates nicht uͤbernommen wird, iſt 
durch die Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 

Jahrgang 1857. (Nr. 4747.) 82 Ur: 


Ausgegeben zu Berlin den 19. Auguſt 1857. 
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Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Dresden⸗Prager Eiſenbahn, den 7. Juli 1857. 


(J. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Obligation 
des Flatower Kreiſes 
Eitt r.. „ N 


uͤber 1000 Thaler Preußiſch Kurant. 
II. Serie. 


Die ſtaͤndiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau des Flatower Kreiſes bekennt 
ſich auf Grund des von Sr. Majeſtaͤt dem Könige Allerhoͤchſt genehmigten 
Kreistagsbeſchluſſes vom 29. Januar 1857. Namens des Kreiſes durch dieſe, 
für jeden Inhaber gültige, Seitens des Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung 
zu einer Schuld von Eintauſend Thalern Preußiſch Kurant, nach dem Muͤnzfuße 
von 1764., welche fuͤr den Flatower Kreis kontrahirt worden und mit vier und 
einem halben Prozent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. Die Ruͤckzahlung dieſer Summe 
erfolgt aus einem zu dieſem Zwecke gebildeten Tilgungsfonds in einer durch 
das Loos zu beſtimmenden Folgeordnung ſechs Monate nach vorhergegangener 
Öffentlicher Kündigung gegen Ruͤckgabe dieſer Obligation, nach Maaßgabe des 
genehmigten Amortiſationsplans. 


Bis zum Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital nach der im Amtsblatte | ü 


der Königlichen Regierung in Marienwerder deshalb ergehenden öffentlichen 
Bekanntmachung auszuzahlen iſt, wird daſſelbe in halbjaͤhrlichen Terminen, von 
heute ab gerechnet, mit vier und einem halben Prozent verzinſet. 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen Ruͤckgabe 
der ausgegebenen Zinsſcheine und dieſer Schuldverſchreibung. Wenn der Betrag 
dieſer Obligation nach erfolgter Kuͤndigung nicht in dem feſtgeſetzten Termine 
erhoben wird, ſo kann dieſelbe innerhalb der nächften vier Jahre auch in 
ſpäteren Terminen zur Einloͤſung praͤſentirt werden; fie trägt aber Br: 

er⸗ 


| „ 
Verfallzeit ab keine Zinſen mehr und verliert dann nach Ablauf von vier Jah⸗ 


. ren ganz ihren Werth. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 


Deſſen zur Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unter⸗ 
ſchrift ertheilt. 


Flgtow, den in uch 185. 
Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau im Flatower 
Kreiſe. 
Mit dieſer Obligation ſind zwoͤlf Zins⸗ 
kupons von 1. bis 12. mit gleicher Unter⸗ 
ſchrift ausgegeben, deren Ruͤckgahe bei früherer 


Einloͤſung des Kapitals mit der Schuldver- 
ſchreibung erfolgt. 


Provinz Preußen, Xegierungsbezirk Marienwerder. 


Zins ⸗ Ku pon 


zu der 
Kreis⸗Obligation des Flatower Kreiſes 
Ei . uber Thaler Kurant. 


Inhaber dieſes empfaͤngt in der Zeit vom 24. Juni bis 2. Juli (reſp. 
vom 28. Dezember 18.. bis 6. Januar 18..) gegen Ruͤckgabe dieſes Rupons 
an halbjaͤhrigen Zinſen bei der Kreis-Kommunalkaſſe hierſelbſt ..... Thaler 
* Silbergroſchen Preußiſch Kurant. 


Flatow, den 185. 
Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau im Flatorwer 
Kreiſe. 
Dieſer K ird ungültig, i 
Gebete nicht nnerhuIB bier Jahren nach 


der Faͤlligkeit, vom Schluſſe des betreffenden 
Halbjahres gerechnet, erhoben wird. 


Nr. 47474748) | 82" (Nr. 4 748.) 


g 5 * 


(Nr. 4748.) Statut des Elb = Deichverbandes fir die Dommitzſcher Aue-Hufen. Vom 
8 25. Juli 1857. : 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Beſitzer der bei der 
Stadt Dommitzſch unterhalb des Schwarzwaſſers belegenen, bereits ſeit alten 
Zeiten unvollkommen eingedeichten Hufengrundſtuͤcke Behufs des gemeinſamen 
Ausbaues und der Unterhaltung ihrer Deiche gegen die Ueberſchwemmungen der 
Elbe zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf 
Grund des Geſetzes uͤber das Deichweſen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 
15. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1848. S. 54.) die Bildung eines Deich⸗ 
verbandes unter der Benennung: 


„Dommitzſcher Hufen-Deich verband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


GE ; 

In der Niederung des linken Elbufers und auf der linken Seite des 

bei der Stadt Dommitzſch ſich in die Elbe ergießenden Schwarzwaſſers werden 

die Eigenthuͤmer aller eingedeichten, in der ſogenannten großen und kleinen Aue 

bei Dommitzſch belegenen Grundſtuͤcke, welche ohne Berwallung bei den be 

kannten hoͤchſten Waſſerſtaͤnden der Ueberſchwemmung durch die Elbe unterlie⸗ 
gen wuͤrden, zu einem Deichverbande vereinigt. 


§. 2. 


f Dem Deichverbande liegt der Ausbau und die Unterhaltung des Deiches 
ob, welcher ſich von der waſſerfreien Höhe bei der Dommitzſcher Ziegelei um 
die großen und kleinen Aue⸗Hufen, zur Stadt Dommitzſch gehörig, bis zur 
waſſerfreien Höhe oberhalb des Dorfes Proſchwitz hinzieht. i 
Der Deich behält feine bisherige Lage und Richtung; nur an der dfl- 
lichen Ecke, an welcher er jetzt hart an der Elbe liegt, wird er um etwa fuͤnf 
Ruthen zuruͤckgelegt, theils um ihm die erforderliche Boͤſchung zu geben, theils 
um das Material zu ſeiner Herſtellung aus dem Vorlande entnehmen zu koͤn⸗ 
nen. Der neue Deich ſoll von der Ziegelei ab etwa 300 Ruthen lang eine 
Hohe gleich einem Elbſtande von 223 Fuß am Torgauer Pegel, von da ab 
mit allmäligem Uebergange bis zum Ende eine Hoͤhe von 21 Fuß Pegel er⸗ 
halten. Er ſoll eine Kronenbreite von 4 Fuß und auf der erſteren Strecke 
eine vordere Boͤſchung von 22 Fuß, innen eine Lfuͤßige erhalten, in den letzten 
500 Ruthen die Boͤſchung aber auf beiden Seiten eine 23 fuͤßige fein. 5 
„Sollte ſich ſpaͤter durch beſonders hohe Waſſerſtaͤnde die Nothwendig⸗ 
keit einer Erhöhung des Deiches herausſtellen, fo ſoll dem Deichamte geſtattet 
ſein, auch den unteren Theil des Deiches bis zur Hoͤhe des gerade über I 
genden 
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genden Prettiner Deiches, d. h. bis zur Hoͤhe von 22 Fuß 6 Zoll Torgauer 
Pegel, zu erhoͤhen und zu verſtaͤrken. 

Der Deichverband hat die zur Abfuͤhrung des Binnenwaſſers erforder⸗ 
lichen Deichſiele anzulegen und zu erhalten. \ 

Wenn zur Erhaltung des Deiches Deckwerke am Ufer des Stromes 
oder im Vorlande noͤthig werden, fo hat der Deichverband dieſelben auszu⸗ 
fuͤhren und zu unterhalten. 


H. 3. 


Die in der eingedeichten Niederung bei den Separationen der großen 
und kleinen Aue rezeßmaͤßig feſtgeſtellten Graͤben und Waſſerabzuͤge ſind von 
denjenigen zu unterhalten, welche nach den Separationsrezeſſen dazu verpflich⸗ 
tet find. Die Gräben werden aber unter Schau des Deichamtes geſtellt, wel- 
ches darauf zu wachen hat, daß dieſe Verpflichtungen puͤnktlich erfüllt, event. 
die Saͤumigen im Exekutionswege zu ihrer Pflicht angehalten werden. Stellt 
ſich neben jenen rezeßmaͤßig feſtſtehenden Waſſerabzuͤgen noch die Nothwendig⸗ 
keit zur Anlage anderer Hauptgraͤben heraus, ſo ſind auch dieſe nach Be⸗ 
1 1 Deichamtes auf Koſten des Verbandes anzulegen und im Stande 
zu halten. 

Bei allen Hauptgraͤben gilt die Regel, daß das Waſſer derſelben ohne 
widerrufliche Genehmigung des Deichhauptmanns von Privatperſonen weder 
aufgeſtaut, noch abgeleitet werden darf. 

Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Auf— 
nahme des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgräben zu ver⸗ 
langen. Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorgeſchrie⸗ 
benen Punkten geſchehen. b 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Beſtimmungen dabei Betheiligken. 


H. 4. 5 

Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiſtun⸗ 

gen der Deichgenoſſen, ſondern durch die Deichbeamten fuͤr Geld aus der 

Deichkaſſe ausgefuͤhrt. Die erforderlichen Mittel zu dieſen Arbeiten, zur Be⸗ 

ſoldung der Deichbeamten, zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des 

Verbandes etwa kontrahirten Schulden, ſowie endlich zur Beſtreitung aller 

ſonſtigen, dem Deichverbande zur Laſt fallenden Ausgaben, haben die Deich- 
genoſſen nach dem Deichkataſter aufzubringen. 


H. 5. 

In dem Deichkataſter werden alle von der Verwallung gegen die Ueber⸗ 

ſchwemmungen der Elbe geſchuͤtzten ertragsfaͤhigen Grundſtuͤcke nach folgenden 

Rubriken veranlagt: 

J. fehlerfreier Niederungsacker; f N 

II. durch fruͤhere Verſandungen, trotz ſpaͤteren Rajolens oder anderer Kul⸗ 

turweiſe in feinem Grtrage erheblich zuruͤckgebrachter Niederungsacker, 
desgleichen fehlerfreier, eingedeichter Wieſenboden; 5 

(Nr, 4748.) III. Nie⸗ 


ob | 
III. Niederungsacker, welcher durch Verſandungen dergeſtalt deteriorirt if, 


N 


daß er ſich nur zur Beſtellung mit Roggen, Kartoffeln oder aͤhnliche 


Bodenkraft erfordernden Früchten qualiftzirt; desgleichen wegen tiefer 
Lage zum Verſumpfen geneigter Wieſenboden; 5 
Außer Anſatz bleiben: i 

1) Wege, Graͤben und Unland; a 

2) verfandeter Ackerboden, welcher ſich zu Feiner Beſtellung eignet, fo lange 
dieſe Verſandung nicht fortgeſchafft wird oder der Boden durch Rajo⸗ 
len ꝛc. wieder ertragsfaͤhig gemacht iſt; 

3) Wieſenboden, welcher wegen tiefer Lage dergeſtalt der Naͤſſe unterliegt, 
daß er keine Graͤſer traͤgt. 

Von den obigen drei Klaſſen wird die I. für voll, die II. zu zwei 

Drittel, die III. zu einem Drittel herangezogen. 


H. 6. ö 


Das Deichkataſter iſt vom Deichregulirungs-Kommiſſarius aufgeſtellt. 
Behufs der Feſtſtellung iſt daſſelbe dem Deichamte und dem Magiſtrate in 
Dommitzſch vollſtaͤndig, den beiden Hufenrichtern der großen und kleinen Aue 
extraktweiſe zuzuſtellen und zugleich im Amtsblatte eine vierwoͤchentliche Frist 
bekannt zu machen, innerhalb welcher daſſelbe bei dem Deichamte, dem Ma— 
giſtrate, den Hufenrichtern und dem Königlichen Kommiſſarius eingeſehen und 
Beſchwerden dagegen bei dem letzteren angebracht werden koͤnnen. 


Dieſe Beſchwerden, welche auch gegen die im H. 5. enthaltenen Grund? 9 


ſaͤtze der Kataſtrirung gerichtet und auch vom Deichamte erhoben werden Fünz 
nen, ſind, ſofern ſie nicht durch ein angemeſſenes Abkommen beſeitigt werden, 
von dem Deichregulirungs-Kommiſſarius unter Zuziehung der Beſchwerde⸗ 
führer, eines Deichamts⸗Deputirten und der erforderlichen Sachverſtaͤndigen zu 1 
unterſuchen. Die Sachverftändigen find hinſichtlich der Grenzen des Inunda⸗ 
tionsgebietes und der ſonſtigen Vermeſſungen ein vereideter Feldmeſſer oder 
noͤthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Bonitaͤt und Einſchaͤtzung 
zwei oͤkonomiſche Sachverſtaͤndige, denen bei Streitigkeiten wegen der Ueber 
en ee MBREORLBNLE ein Waſſerbau-Sachverſtaͤndiger beigeordnet wer⸗ 
den kann. 
Alle dieſe Sachverſtaͤndigen werden von der Regierung ernannt. 288 
Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Belheiligten, naͤmlichh 
die Beſchwerdefuͤhrer einerſeits und der Deichamts-Deputirte andererſeits, be: 
kannt gemacht; ſind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat es 
dabei ſein Bewenden und wird das Deichkataſter demgemaͤß berichtigt. An⸗ 
dernfalls werden die Akten der Regierung eingereicht zur Entſcheidung uber 
die Beſchwerden. Wird die Beſchwerde verworfen, fo treffen die Koſten dee 
ſelben den Beſchwerdefuͤhrer. Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekannt 
machung der Entſcheidung iſt Rekurs dagegen an das Miniſterium fuͤr die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zulaͤſſig. f 
Nach erfolgter Feſtſtellung des Kataſters iſt daſſelbe von der Regierung 
auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 75 
Schon vor der Feſtſtellung des Kataſters koͤnnen mit Vorbehalt a 


x 
„„ 


ger Ausgleichungen vom Deichamte Beitraͤge danach ausgeſchrieben und ein⸗ 
gezogen werden. 8 
N Wenn ein Inundationsgenoſſe mindeſtens ſechs Quadratruthen eines 
Grundſtuͤcks, welches wegen Verſandung bisher nutzlos war, durch Unterpfluͤ⸗ 
gen, Rajolen oder auf andere Weiſe wieder ertragsfaͤhig macht, oder wenn 
ein Inundationsgenoſſe wenigſtens ſechs Quadratruthen einer wegen Ber: 
| ſumpfung bisher ertragsloſen Wieſe durch Ausfüllen ertragsfaͤhig macht, ſo ſoll 
daruͤber ein Nachtragskataſter aufgeſtellt und der Beſitzer nach Maaßgabe die⸗ 
ſes Kataſters zu Deichbeitraͤgen herangezogen werden. Die Feſtſtellung dieſes 
Nachtragskataſters erfolgt wie die des Hauptkataſters. 

Weniger als ſechs Quadratruthen werden nicht in Anſchlag gebracht. Zu 
Beitraͤgen, welche ſchon vor der Inſtandſetzung des Grundſtuͤcks fällig waren, 
darf der Beſitzer nachträglich nicht herangezogen werden. 


9.7. 
Die gewoͤhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge werden auf fuͤnf Silbergroſchen pro 
Normalmorgen jaͤhrlich feſtgeſetzt, und die Hoͤhe des Reſervefonds wird auf 
fuͤnfhundert Thaler beſtimmt. 195 


Die Zahl der Deichamts⸗Repraͤſentanten wird auf fünf feſtgeſetzt. 


H. 9. 

Zwei Repraͤſentanten waͤhlen die Beſitzer der großen Aue, drei die der 
kleinen Aue. In jeder Aue findet die Wahl nach Hufen ſtatt. Wird der 
Deichhauptmann aus der Mitte der Deichamts-Repraͤſentanten gewaͤhlt, ſo 
waͤhlt die betreffende Aue an ſeiner Statt einen anderen Repraͤfentanten. 

Alle drei Jahre ſcheidet die Haͤlfte aus und wird durch neue Wahlen 
erſetzt. Die das erſte Mal Ausſcheidenden werden durch das Loos beſtimmt. 
Iſt die Zahl ungerade, ſo ſcheidet das erſte Mal Einer weniger, als die Hälfte 
aus, das folgende Mal Einer mehr. Die Ausſcheidenden koͤnnen wieder ge⸗ 
wählt werden. N 

Waͤhlbar iſt jeder großjaͤhrige Deichgenoſſe, welcher den Vollbeſitz der 
buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat und nicht Un⸗ 
terbeamter des Deichverbandes iſt. Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit verliert 
die Wahl ihre Wirkung. Vater und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zu⸗ 
gleich Mitglieder des Deichamtes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich 
gewaͤhlt, ſo wird der aͤltere allein zugelaſſen. 


§. 10. 


5 Stimmfaͤhig in der vorgedachten Art (H. 9.) iſt jeder ‚großjährige Be⸗ 
fißer eines deichpflichtigen Grundſtuͤcks, welcher mit ſeinen Deichkaſſenbeitraͤgen 
nicht im Ruͤckſtande iſt und den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch 
rechtskraͤftiges Urtel verloren hat. Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und an⸗ 
ere moraliſche Perſonen, desgleichen Frauen und Minderjaͤhrige, haben Stimm⸗ 
recht für ihre deichpflichtigen Grundſtücke und durfen daſſelbe durch ihre geſetz⸗ 
lichen Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 

(Nr, 4748.) Andere 
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Andere Beſitzer koͤnnen ebenfalls ihren Zeitpaͤchter, ihren Gutsverwalter, 
oder einen anderen ſtimmfaͤhigen Deichgenoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimm⸗ 
rechts bevollmaͤchtigen. 

Gehoͤrt ein Grundſtuͤck mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur 
Einer derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimmrecht ausuͤben. 

Daruͤber, wie bei getheilten Hufen und bei kuͤnftigen Theilungen die Be⸗ 
ſitzer der einzelnen Parzellen an dem Wahlrecht fuͤr die Hufe Theil nehmen, 
hat im Mangel der Einigung die Regierung in Merſeburg nach Anhoͤrung der 
Intereſſenten naͤhere Beſtimmung zu treffen. 


F. 11. 


Wahlkommiſſar iſt der jedesmalige Buͤrgermeiſter in Dommitzſch, der 
ſich auch die Wahlliſten bildet. Etwaige Beſchwerden daruͤber entſcheidet die 
Regierung. 

H. 12. 

Im Uebrigen find bei dem Wahloerfahren, ſowie in Betreff der Ver⸗ 
pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen, die Vorſchriften uͤber die Ge⸗ 
meindewahlen analogiſch anzuwenden. ö 


H. 13. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfaͤllen des 
Repraͤſentanten deſſen Stelle ein und tritt fuͤr ihn ein, wenn der Repraͤſentant 
waͤhrend ſeiner Wahlzeit ſtirbt, den Grundbeſitz in der Niederung aufgiebt, 
oder ſeinen bleibenden Wohnſitz in einem entfernten Orte nimmt. 


§. 44. 


Die allgemeinen Beſtimmungen für kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute h 
vom 14. November 1853. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1853. S. 935.) 
follen für den Dommitzſcher Hufendeichverband Gültigkeit haben, ſoweit fie 
vorſtehend nicht abgeaͤndert ſind. 
N H. 15. 


b Abaͤnderungen des vorſtehenden Deichſtatuts koͤnnen nur unter landes⸗ 
herrlicher Genehmigung erfolgen. IR 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 5 
Gegeben Sansſouci, den 25. Juli 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


\ Fuͤr den Miniſter für Handel, Gewerbe 
Simons. v. Manteuffel JI. und oͤffentliche Arbeiten: 


v. Pommer Eſche. 


Nedigivt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


